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(57) Die Erfindung betrifft eine elektrische Schaltvor-
richtung mit einer mechanischen Verriegelungsvorrich-
tung für die Schaltstellungen von Schaltern mit einem
ersten Schalter (10) und einem zweiten Schalter (12),
deren Schaltmechaniken über jeweilige Drehgriffe (14,
16) zwischen einer ersten und einer zweiten Schaltstel-
lung EIN bzw. AUS betätigt werden können und die je-
weils Sperrmittel (18, 20) zum Sperren einer Betätigung
ihrer jeweiligen Schaltmechanik aufweisen, einer Kraft-
übertragungsvorrichtung (22), welche die Sperrmittel der
beiden Schalter miteinander koppelt, wobei die Sperr-
mittel (18) des ersten Schalters (10) derart ausgebildet
sind, dass sie in der ersten Schaltstellung EIN eine Be-
tätigung der Schaltmechanik sperren und in der zweiten
Schaltstellung AUS eine Betätigung der Schaltmechanik
freigeben, und die Sperrmittel (20) des zweiten Schalters
(12) derart ausgebildet sind, dass sie in der ersten Schalt-
stellung EIN eine Betätigung der Schaltmechanik freige-
ben und in der zweiten Schaltstellung AUS eine Betäti-
gung der Schaltmechanik sperren, wobei die Sperrmittel
(18) des ersten Schalters (10) in der zweiten Schaltstel-
lung AUS über die Kraftübertragungsvorrichtung (22) die
Sperrmittel (20) des zweiten Schalters (12) in der zweiten
Schaltstellung AUS in einer Position halten, in der sie
eine Betätigung der Schaltmechanik des zweiten Schal-
ters (12) sperren, und die Sperrmittel (18) des ersten
Schalters (10) in der ersten Schaltstellung EIN über die
Kraftübertragungsvorrichtung (22) die Sperrmittel (20)
des zweiten Schalters (12) in der zweiten Schaltstellung
AUS freigeben, und wobei die Sperrmittel (20) des zwei-
ten Schalters (12) in der ersten Schaltstellung EIN über
die Kraftübertragungsvorrichtung (22) die Sperrmittel
(18) des ersten Schalters (10) in der ersten Schaltstel-

lung EIN in einer Position halten, in der sie eine Betäti-
gung der Schaltmechanik des ersten Schalters (10) sper-
ren, und die Sperrmittel (20) des zweiten Schalters (12)
in der zweiten Schaltstellung AUS über die Kraftübertra-
gungsvorrichtung (22) die Sperrmittel (18) des ersten
Schalters (10) in der ersten Schaltstellung EIN freigeben.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine elektrische Schaltvor-
richtung mit einer mechanischen Verriegelungsvorrich-
tung für die Schaltstellungen von Schaltern.
[0002] Aus der deutschen Offenlegungsschrift DE 100
58 420 A1 ist eine mechanische Verriegelungsvorrich-
tung für elektrische Schalteinrichtungen bekannt, die
über einen Bowdenzug Verriegelungsmechanismen
zweiter elektrischer Schalteinrichtungen derart koppelt,
dass verhindert wird, dass beide Schalteinrichtungen
eingeschaltet werden. Diese Verriegelungsvorrichtung
ist allerdings nicht für alle Anwendungsfälle vor allem im
industriellen Umfeld geeignet.
[0003] Aus der deutschen Offenlegungsschrift DE 197
33 720 A1 ist eine Verriegelungsvorrichtung für Schalt-
geräte mit Schaltwellen, an denen jeweils ein Bedie-
nungshebel angeordnet ist, bekannt. Diese Vorrichtung
weist Verriegelungsscheiben und Einschnitte auf, in de-
nen ein Verriegelungselement zur Blockierung einer
Schaltwelle eintauchen kann. Das Einschalten beider
Schaltgeräte wird dadurch verhindert, dass die Verrie-
gelungsvorrichtung aus zwei Scheibenpaaren mit zwei
aufeinanderliegenden und gegeneinander verdrehbaren
Verriegelungsscheiben besteht, dass die obere Verrie-
gelungsscheibe fest mit dem Bedienungshebel verbun-
den ist, während die untere Verriegelungsscheibe fest
durch Übertragungsglieder mit der Schaltwelle des
Schaltgerätes verbunden ist, wodurch eine Relativbewe-
gung zwischen der Schaltachse des Schaltgerätes und
dem Bedienungshebel möglich ist, und dass das Verrie-
gelungselement nicht in die Verriegelungsscheiben ein-
tauchen kann, wenn eine Relativbewegung zwischen der
oberen und unteren Verriegelungsscheibe eingetreten
ist.
[0004] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es nun,
eine elektrische Schaltvorrichtung mit einer mechani-
schen Verriegelungsvorrichtung für die Schaltstellungen
von Schaltern vorzuschlagen, die insbesondere im in-
dustriellen Bereich für die Schaltung der Spannungsver-
sorgung von Produktionsmaschinen geeignet ist.
[0005] Diese Aufgabe wird durch die Gegenstände der
unabhängigen Ansprüche gelöst. Weitere Ausgestaltun-
gen der Erfindung sind Gegenstand der abhängigen An-
sprüche.
[0006] Im industriellen Umfeld bzw. Anwendungsbe-
reich von elektrischen Schaltern wie Lasttrennschaltern
werden manchmal zwei oder mehr Schalter parallel an-
geordnet, wobei ein Schalter für die Steuerung der Span-
nungsversorgung einer Prozesssteuerung und ein oder
mehrere weitere Schalter für die Spannungsversorgung
von Produktionsmaschinen vorgesehen sind. Hierbei
kann nun die spezielle Anforderung vorliegen, dass die
Produktionsmaschinen nicht ohne die Prozesssteuerung
eingeschaltet werden dürfen, und die Prozesssteuerung
nicht bei eingeschalteten Produktionsmaschinen abge-
schaltet werden darf. Um diese spezielle Anforderung
erfüllen zu können, schlägt die Erfindung vor, bei zwei

Schaltern, die mittels Handantrieben betätigt werden, ei-
ne mechanische Verbindung zwischen den Antriebsein-
heiten der Schaltmechaniken der Schalter vorzusehen,
welche die geforderten nicht zulässigen Schalterpositio-
nen und insbesondere auch Schaltvorgänge verhindert.
Insbesondere schlägt die Erfindung eine mechanische
Verriegelungsvorrichtung für die Schaltstellungen von
Drehgriffen manuell betätigbarer Schalter vor, die ge-
währleistet, dass diese spezielle Schaltabfolge eingehal-
ten werden kann. Nach der Erfindung können hierzu
Sperrmittel vorgesehen sein, die über eine Kraftübertra-
gungsvorrichtung miteinander gekoppelt sind. Die Sperr-
mittel können hierbei so ausgebildet sein, dass sie ein
Einschalten eines zweiten Schalters nur dann ermögli-
chen, wenn der erste Schalter eingeschaltet ist, und ein
Ausschalten des ersten Schalters nur dann ermöglichen,
wenn der zweite Schalter ausgeschaltet ist. Mit anderen
Worten blockieren die Sperrmittel sich gegenseitig über
die Kraftübertagungsvorrichtung derart, dass bei be-
stimmten Schaltstellungen eines Schalters das Schalten
des anderen Schalters verriegelt ist, und zwar so, dass
zwar beide Schalter eingeschaltet werden können, das
Ein- und Ausschalten eines Schalters jedoch abhängig
von der Stellung des jeweils anderen Schalters erfolgen
kann.
[0007] Eine Ausführungsform der Erfindung betrifft ei-
ne elektrische Schaltvorrichtung mit einer mechanischen
Verriegelungsvorrichtung für die Schaltstellungen von
Schaltern mit einem ersten Schalter und einem zweiten
Schalter, deren Schaltmechaniken über jeweilige Dreh-
griffe zwischen einer ersten und einer zweiten Schalt-
stellung EIN bzw. AUS betätigt werden können und die
jeweils Sperrmittel zum Sperren einer Betätigung ihrer
jeweiligen Schaltmechanik aufweisen, einer Kraftüber-
tragungsvorrichtung, welche die Sperrmittel der beiden
Schalter miteinander koppelt, wobei die Sperrmittel des
ersten Schalters derart ausgebildet sind, dass sie in der
ersten Schaltstellung EIN eine Betätigung der Schaltme-
chanik sperren und in der zweiten Schaltstellung AUS
eine Betätigung der Schaltmechanik freigeben, und die
Sperrmittel des zweiten Schalters derart ausgebildet
sind, dass sie in der ersten Schaltstellung EIN eine Be-
tätigung der Schaltmechanik freigeben und der zweiten
Schaltstellung AUS eine Betätigung der Schaltmechanik
sperren, wobei die Sperrmittel des ersten Schalters in
der zweiten Schaltstellung AUS über die Kraftübertra-
gungsvorrichtung die Sperrmittel des zweiten Schalters
in der zweiten Schaltstellung AUS in einer Position hal-
ten, in der sie eine Betätigung der Schaltmechanik des
zweiten Schalters sperren, und die Sperrmittel des ersten
Schalters in der ersten Schaltstellung EIN über die Kraft-
übertragungsvorrichtung die Sperrmittel des zweiten
Schalters in der zweiten Schaltstellung AUS freigeben,
und wobei die Sperrmittel des zweiten Schalters in der
ersten Schaltstellung EIN über die Kraftübertragungsvor-
richtung die Sperrmittel des ersten Schalters in der ersten
Schaltstellung EIN in einer Position halten, in der sie eine
Betätigung der Schaltmechanik des ersten Schalters

1 2 



EP 3 067 910 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

sperren, und die Sperrmittel des zweiten Schalters in der
zweiten Schaltstellung AUS über die Kraftübertragungs-
vorrichtung die Sperrmittel des ersten Schalters in der
ersten Schaltstellung EIN freigeben.
[0008] Die Sperrmittel können eine mit einer Schal-
tachse des Drehgriffs gekoppelte Sperrscheibe und ei-
nen um eine Achse verschwenkbar gelagerten und einen
Sperrstift aufweisenden Übertragungshebel umfassen,
wobei der Übertragungshebel durch die Kraftübertra-
gungsvorrichtung derart gegen die Sperrscheibe ge-
drückt werden kann, dass der Sperrstift in eine Ausneh-
mung in der Sperrscheibe eingreifen und dadurch eine
Drehung des Drehgriffs sperren kann.
[0009] Um zu gewährleisten, dass der zweite Schalter
vor dem ersten Schalter in die erste Schaltstellung EIN
geschaltet werden kann, kann in der zweiten Schaltstel-
lung AUS der Drehgriffe des ersten und zweiten Schal-
ters der Übertragungshebel der Sperrmittel des ersten
Schalters in eine Stellung geschwenkt sein, in der eine
Drehung des Drehgriffs des ersten Schalters freigege-
ben und über die Kraftübertragungsvorrichtung der Über-
tragungshebel der Sperrmittel des zweiten Schalters in
eine Stellung geschwenkt ist, in welcher der Sperrstift
der Sperrmittel des zweiten Schalters in die Ausnehmung
der Sperrscheibe eingreift, so dass eine Drehung des
Drehgriffs des zweiten Schalters gesperrt ist. Hierdurch
ist sichergestellt, dass eine Betätigung des Drehgriffs des
zweiten Schalters gesperrt ist und somit der Drehgriff
des zweiten Schalters nicht in die zweiter Schaltstellung
EIN gebracht werden kann, wenn sich der Drehgriff des
ersten Schalters in der zweiten Schaltstellung AUS be-
findet.
[0010] In der ersten Schaltstellung EIN des Drehgriffs
des ersten Schalters und in der zweiten Schaltstellung
AUS des Drehgriffs des zweiten Schalters kann der
Sperrstift der Sperrmittel des ersten Schalters zumindest
teilweise in die Ausnehmung der Sperrscheibe eingrei-
fen, so dass über die Kraftübertragungsvorrichtung na-
hezu keine Kraft auf den Übertragungshebel der Sperr-
mittel des zweiten Schalters ausgeübt wird und der Über-
tragungshebel der Sperrmittel des zweiten Schalters
durch eine Feder in eine Stellung geschwenkt ist, in wel-
cher der Sperrstift aus der Ausnehmung der Sperrschei-
be der Sperrmittel des zweiten Schalters herausführt ist,
so dass eine Drehung des Drehgriffs des zweiten Schal-
ters freigegeben ist. Hierdurch wird sichergestellt, dass
der Drehgriff des zweiten Schalters erst dann freigege-
ben ist, um in die zweite Schaltung gebracht zu werden,
wenn der Drehgriff des ersten Schalters in die Schalt-
stellung EIN gebracht ist.
[0011] In der ersten Schaltstellung EIN der Drehgriffe
des ersten und zweiten Schalters kann der Übertra-
gungshebel der Sperrmittel des zweiten Schalters in eine
Stellung geschwenkt sein, in der eine Drehung des Dreh-
griffs des zweiten Schalters freigegeben und über die
Kraftübertragungsvorrichtung der Übertragungshebel
der Sperrmittel des ersten Schalters in eine Stellung ge-
schwenkt ist, in welcher der Sperrstift der Sperrmittel des

ersten Schalters in die Ausnehmung der Sperrscheibe
eingreift, so dass eine Drehung des Drehgriffs des ersten
Schalters gesperrt ist. Dadurch wird gewährleistet, dass
der Drehgriff des ersten Schalters nicht in die Schaltstel-
lung AUS gebracht werden kann, solange der Drehgriff
des zweiten Schalters sich in der Schaltstellung EIN be-
findet. Mit anderen Worten wird also verhindert, dass der
erste Schalter vor dem zweiten Schalter umgeschaltet
werden kann durch Drehen des Drehgriffs des ersten
Schalters von der Schaltstellung EIN in die Schaltstellung
AUS.
[0012] Die Kraftübertragungsvorrichtung kann einen
Bowdenzug aufweisen, dessen Enden jeweils an ent-
sprechenden Halterungen der Übertragungshebel be-
festigt sind. Ein Bowdenzug besitzt den Vorteil, dass er
flexibel ist und daher eine Anordnung des ersten und
zweiten Schalters beispielsweise in einem Schalt-
schrank weniger einschränkt als eine starre Kraftüber-
tragungsvorrichtung mittels beispielsweise eines Hebel-
mechanismus.
[0013] Der Drehgriff des ersten Schalters und/oder der
Drehgriff des zweiten Schalters können in der zweiten
Schaltstellung AUS arretierbar sein, insbesondere Ösen
zum Arretieren durch Bügelschlösser aufweist. Dadurch
kann wirksam verhindert werden, dass ein Drehgriff ei-
nes Schalters von der zweiten Schaltstellung AUS in die
erste Schaltstellung EIN gedreht wird.
[0014] Der erste Schalter kann ein für die Spannungs-
versorgung einer Prozesssteuerung ausgelegter Last-
trennschalter sein, und der zweite Schalter kann ein für
die Spannungsversorgung einer Produktionsmaschine
ausgelegter Lasttrennschalter sein.
[0015] Die erfindungsgemäße Schaltvorrichtung eig-
net sich vor allem für eine Verwendung im industriellen
Bereich, insbesondere für die Schaltung der Spannungs-
versorgung einer Produktionsmaschine.
[0016] Weitere Vorteile und Anwendungsmöglichkei-
ten der vorliegenden Erfindung ergeben sich aus der
nachfolgenden Beschreibung in Verbindung mit den in
den Zeichnungen dargestellten Ausführungsbeispielen.
[0017] In der Beschreibung, in den Ansprüchen, in der
Zusammenfassung und in den Zeichnungen werden die
in der hinten angeführten Liste der Bezugszeichen ver-
wendeten Begriffe und zugeordneten Bezugszeichen
verwendet.
[0018] Die Zeichnungen zeigen in

Fig. 1 ein Ausführungsbeispiel einer elektrische
Schaltvorrichtung mit einem Prozesssteuerungs-
schalter und einem Produktionsmaschinenschalter,
die über mit einer mechanischen Verriegelungsvor-
richtung mit einem Bowdenzug miteinander mecha-
nisch gekoppelt sind, gemäß der Erfindung; und

Fig. 2-4 ein Ausführungsbeispiel der Verrieglungs-
mechanik der elektrischen Schaltvorrichtung von
Fig. 1 im Detail und in verschiedenen Schaltzustän-
den der Drehgriffe und Schaltmechaniken der Schal-
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ter.

[0019] In der folgenden Beschreibung können gleiche,
funktional gleiche und funktional zusammenhängende
Elemente mit den gleichen Bezugszeichen versehen
sein. Absolute Werte sind im Folgenden nur beispielhaft
angegeben und sind nicht als die Erfindung einschrän-
kend zu verstehen. Hierin bezeichnen Schalter und
Schaltgerät sowie Handgriff und Drehgriff jeweils dassel-
be Bauelement.
[0020] Die elektrische Schaltvorrichtung gemäß der
Erfindung ermöglicht die Anwendung zweier manuell be-
tätigter Lasttrennschalter unter Berücksichtigung der ge-
forderten Schaltpositionen und Schaltfolgen. Die Anord-
nung von zwei Schaltgeräten, gleicher oder unterschied-
licher Baugröße findet Ihre Anwendung im industriellen
Bereich mit dem Ziel, die Energieversorgung und Steu-
erung der Fertigungsmaschinen in allen Situationen si-
cherzustellen und zu kontrollieren. Insbesondere soll
durch die Anordnung die Spannungsversorgung für die
Prozesssteuerung von der Spannungsversorgung der
Produktionsmaschinen unabhängig und getrennt schalt-
bar sein.
[0021] Die grundsätzliche Schalteranordnung gemäß
der Erfindung ist in Fig. 1 dargestellt. Ein erster Last-
trennschalter 10 ist für die Prozesssteuerung aller Pro-
duktionsmaschinen vorgesehen (Control line Schalter).
Ein parallel dazu angeordneter, zweiter Lastrennschalter
12 ist für die Energieversorgung der Produktionsmaschi-
nen, beispielsweise Schweiß- und Lackierungsroboter,
Transport-und Fördermaschinen, vorgesehen (Power
line Schalter). Der zweite Schalter 12 schaltet die Span-
nungsversorgung der Produktionsmaschinen über eine
Stromleitung 38, beispielsweise eine 400 A N3 Leitung.
Der erste Schalter 10 schaltet die Spannungsversorgung
der Prozesssteuerung über eine Steuerleitung 40, bei-
spielsweise eine 63 A PN1 Leitung (optional kann die
Spannungsversorgung auch über eine unterbrechungs-
freie Stromversorgung USV erfolgen, oder durch eine
Netzspannungsversorgung, wie in Fig. 1 durch die Ab-
zweigung von der Stromleitung 38 zur Steuerleitung 40
angedeutet ist).
[0022] Beide Schalter 10 und 12 weisen jeweils Dreh-
griffe 14 bzw. 16 zum manuellen Ein- oder Ausschalten
der Schalter 10 bzw. 12 auf. Über die Drehgriffe 14, 16
wird über eine Schaltachse 17 ein Drehantrieb 34 bzw.
36 der Schaltmechanik des jeweiligen Schalters 10 bzw.
12 betätigt, um die Schaltmechaniken zwischen einer
ersten und einer zweiten Schaltstellung EIN bzw. AUS
zu betätigen und die Spannungsversorgung über die
Schalter ein- bzw. abzuschalten. Vor den Drehantrieben
34 und 36 sind jeweils mechanische Verriegelungen in
Form von Sperrmitteln 18 bzw. 20 angeordnet, welche -
wie nachfolgend noch im Detail beschrieben wird - eine
Betätigung der Schaltmechanik des jeweiligen Schalters
über die Drehgriffe und Drehantriebe sperren oder frei-
geben können, abhängig von der Schaltstellung des je-
weils anderen Schalters, die über einen Bowdenzug 32,

welcher als Kraftübertragungsvorrichtung zwischen den
beiden Schaltern 10 und 12 dient, kräftemäßig "signali-
siert" wird.
[0023] Die wesentlichen Anforderungen hinsichtlich
der Schaltfolgen und Schaltpositionen sind, dass der Po-
wer line Schalter 12 erst eingeschaltet werden kann
wenn der Control line Schalter 10 in Schaltstellung EIN
ist. Weiter darf es nicht möglich sein den Control line
Schalter 12 auszuschalten, solange der Power line
Schalter 10 noch eingeschaltet ist. Die Anforderungen
müssen mechanisch unter Einhaltung der Gerätevor-
schriften erfüllt werden. Die Betriebsanforderungen kön-
nen durch die Verwendung existierender Schalter und
Baugruppen (Handantriebe, mechanische Verriegelung)
und dem Einsatz einer speziellen mechanischen Verrie-
gelung für den Control line Schalter 10 erfüllt werden.
Diese ist über den Bowdenzug 32 mit der mechanischen
Verriegelung des Power line Schalters 12 verbunden.
Beide mechanischen Verriegelungen 18, 20 stehen über
den Bowdenzug 32 in Wirkverbindung zueinander und
steuern bzw. verriegeln die Schalter bzw. Schaltgeräte
10, 12 für die geforderten Betriebsbedingungen. Nach-
folgend wird nun der Aufbau der Kombination der Schalt-
geräte 10,12 inklusive der Betätigungselemente und Ver-
riegelungen anhand eines Ausführungsbeispiels der Er-
findung unter Bezug auf die Fig. 2 bis 4 beschrieben.
[0024] Die Sperrmittel bzw. mechanischen Verriege-
lungen 18, 20 weisen bei dem in den Fig. 2-3 gezeigten
Ausführungsbeispiel jeweils eine mit einer Schaltachse
des Drehgriffs gekoppelte Sperrscheibe 24 bzw. 26 und
einen um eine Achse verschwenkbar gelagerten Über-
tragungshebel 30 auf, der etwa mittig einen Sperrstift 28
aufweist, der am Rand der jeweiligen 24 bzw. 26 Sperr-
scheibe anliegt. Eine durch eine Drehung des Drehgriffs
14 bzw. 16 bewirkte entsprechende Drehung der Sperr-
scheibe 24 bzw. 26 bewirkt durch die Gestaltung der
Sperrscheibe 24 bzw. 26 ein entsprechendes Ver-
schwenken des Übertragungshebels 30 durch den
Sperrstift. Die Sperrscheiben 25 und 26 weisen zudem
Ausnehmungen 32 auf, in die der Sperrstift 28 des Über-
tragungshebels 30 bei entsprechender Verschwenkung
des Übertragungshebels 30 und Stellung der jeweiligen
Sperrscheibe 24 bzw. 26 eingreifen und dadurch eine
Drehung des entsprechenden Drehgriffs 14 bzw. 16
sperren kann. Die Übertragungshebel 30 sind jeweils an
einem Ende auf einer Schwenkachse 31 gelagert und
weisen jeweils an ihrem anderen Ende eine Halterung
23 für die Befestigung eines Endes des Bowdenzugs 22
auf. Dadurch ist das Verschwenken der beiden Übertra-
gungshebel 30 über den Bowdenzug gekoppelt. Das Zu-
sammenspiel dieser Elemente der mechanischen Ver-
riegelungen 18 und 20 über den Bowdenzug 22 wird nun
nachfolgend anhand der in den Fig. 2-4 gezeigten Schalt-
zustände erläutert.
[0025] Fig. 2 zeigt die Ausgangsstellung der beiden
Schaltgeräte 10 und 12, in der sich beide Schaltgeräte
in der Schaltstellung AUS befinden. In dieser Schaltstel-
lung ist der Betätigung des Handgriffes 16 des Power
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line Schalters 12 durch den in die Ausnehmung 32 der
Sperrscheibe 26 eingetauchten Sperrstift 28 gesperrt.
Die Sperrstellung in der mechanischen Verriegelung 20
des Power line Schalters 12 wird durch den in der me-
chanischen Verriegelung 18 des Control line Schalters
10 angefahrenen Sperrstift 28 und des über den verdreh-
ten Übertragungshebel 30 gezogenen Bowdenzuges 22
erreicht. Dieser überträgt die Bewegung an den Übertra-
gungshebel 30 der mechanischen Verriegelung 20 des
Power line Schalters 12 und bringt den Sperrstift 28 in
die Sperrstellung. In dieser Stellung ist nur das Einschal-
ten des Control line Schalters 10 möglich. Eine Einschal-
tung des Power line Schalters 12 ist nicht möglich. In
dieser Stellung, Hauptkontakte offen, können die beiden
Schaltgeräte 10 und 12 an Ihren Handgriffen durch Bü-
gelschlösser abgeschlossen werden. In dieser Stellung
genügt es, nur den Control line Schalter 10 über seinen
Handgriff 14 abzuschließen, um beide Schalter 10 und
12 gegen ein Einschalten zu sichern. Das separate Ab-
schließen des Power line Schalters 12 ist selbstverständ-
lich ebenso möglich.
[0026] Fig. 3 zeigt eine Stellung, bei welcher der Con-
trol line Schalter 10 eingeschaltet ist, und sich der Power
line Schalter 12 weiterhin in der Schaltstellung AUS be-
findet. In dieser Stellung befinden sich die Übertragungs-
hebel 30 und die Sperrstifte 28 bezogen auf die Sperr-
scheiben 24 und 26 und deren Ausnehmungen 32 in ei-
ner Zwischenstellung, in der beide Schalter 10 und 12
betätigbar sind. Der Control line Schalter 10 kann wieder
ausgeschaltet werden, oder der Power line Schalter 12
kann eingeschaltet werden. In dieser Stellung kann der
Handgriff 16 des Power line Schalters 12 mit einem Bü-
gelschloss abgeschlossen werden. Der Handgriff 14 des
Control line Schalters 14 kann in der Schaltstellung EIN
nicht abgeschlossen werden.
[0027] Fig. 4 zeigt nun eine Stellung, bei welcher der
Power line Schalter 12 eingeschaltet ist, und sich der
Control line Schalter 10 ebenfalls in der Schaltstellung
EIN befindet. Mit Einschalten des Power line Schalters
12 wird durch die Sperrscheibe 26, den Sperrstift 28 und
den Übertragungshebel 30 der Bowdenzug 22 gezogen.
Durch diesen Hub wird der Sperrstift 28 der mechani-
schen Verriegelung 18 des Control line Schalters 10 in
die Ausnehmung 32 in der Sperrscheibe 24 gezogen und
sperrt nun jeden Schaltversuch am Control line Schalter
10. Ein Ausschalten des Control line Schalters 10 ohne
vorherige Ausschaltung des Power line Schalters 12 ist
nicht möglich.
[0028] Die Erfindung eignet sich insbesondere für von
MCCB’s (Molded Case Circuit Breaker) abgeleitete
Lastrennschalter, die vor allem für die industriellen Ein-
satz vorgesehen sind, wie die N u. PN Lasttrennschalter
der Eaton Corp.

Bezugszeichen

[0029]

10 erster Lasttrennschalter (erster Schalter, erstes
Schaltgerät)

12 zweiter Lasttrennschalter (zweiter Schalter, zwei-
tes Schaltgerät)

14 Handantrieb (Drehgriff, Handgriff) des ersten Last-
trennschalters 10

16 Handantrieb (Drehgriff, Handgriff) des zweiten
Lasttrennschalters 12

17 Schaltachse für Drehgriff
18 mechanische Verriegelung (Sperrmittel) des ers-

ten Lasttrennschalters 10
20 mechanische Verriegelung (Sperrmittel) des zwei-

ten Lasttrennschalters 12
22 Bowdenzug
23 Bowdenzug-Halterungen
24 Sperrscheibe der Sperrmittel des ersten Last-

trennschalters 10
26 Sperrscheibe der Sperrmittel des zweiten Last-

trennschalters 12
28 Sperrstift
30 Übertragungshebel
31 Übertragungshebel-Schwenkachse
32 Ausnehmung
34 Drehantrieb des ersten Lasttrennschalters 10
36 Drehantrieb des ersten Lasttrennschalters 12
38 Stromleitung
40 Steuerleitung

Patentansprüche

1. Elektrische Schaltvorrichtung mit einer mechani-
schen Verriegelungsvorrichtung für die Schaltstel-
lungen von Schaltern mit
einem ersten Schalter (10) und einem zweiten Schal-
ter (12), deren Schaltmechaniken über jeweilige
Drehgriffe (14, 16) zwischen einer ersten und einer
zweiten Schaltstellung EIN bzw. AUS betätigt wer-
den können und die jeweils Sperrmittel (18, 20) zum
Sperren einer Betätigung ihrer jeweiligen Schaltme-
chanik aufweisen,
einer Kraftübertragungsvorrichtung (22), welche die
Sperrmittel der beiden Schalter miteinander koppelt,
wobei die Sperrmittel (18) des ersten Schalters (10)
derart ausgebildet sind, dass sie in der ersten Schalt-
stellung EIN eine Betätigung der Schaltmechanik
sperren und in der zweiten Schaltstellung AUS eine
Betätigung der Schaltmechanik freigeben, und die
Sperrmittel (20) des zweiten Schalters (12) derart
ausgebildet sind, dass sie in der ersten Schaltstel-
lung EIN eine Betätigung der Schaltmechanik frei-
geben und in der zweiten Schaltstellung AUS eine
Betätigung der Schaltmechanik sperren,
wobei die Sperrmittel (18) des ersten Schalters (10)
in der zweiten Schaltstellung AUS über die Kraftü-
bertragungsvorrichtung (22) die Sperrmittel (20) des
zweiten Schalters (12) in der zweiten Schaltstellung
AUS in einer Position halten, in der sie eine Betäti-
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gung der Schaltmechanik des zweiten Schalters (12)
sperren, und die Sperrmittel (18) des ersten Schal-
ters (10) in der ersten Schaltstellung EIN über die
Kraftübertragungsvorrichtung (22) die Sperrmittel
(20) des zweiten Schalters (12) in der zweiten
Schaltstellung AUS freigeben, und
wobei die Sperrmittel (20) des zweiten Schalters (12)
in der ersten Schaltstellung EIN über die Kraftüber-
tragungsvorrichtung (22) die Sperrmittel (18) des
ersten Schalters (10) in der ersten Schaltstellung
EIN in einer Position halten, in der sie eine Betäti-
gung der Schaltmechanik des ersten Schalters (10)
sperren, und die Sperrmittel (20) des zweiten Schal-
ters (12) in der zweiten Schaltstellung AUS über die
Kraftübertragungsvorrichtung (22) die Sperrmittel
(18) des ersten Schalters (10) in der ersten Schalt-
stellung EIN freigeben.

2. Schaltvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Sperrmittel eine mit einer Schaltachse (17) des
Drehgriffs (14, 16) gekoppelte Sperrscheibe (24, 26)
und einen um eine Achse verschwenkbar gelagerten
und einen Sperrstift (28) aufweisenden Übertra-
gungshebel (30) umfassen, wobei der Übertra-
gungshebel (30) durch die Kraftübertragungsvor-
richtung (22) derart gegen die Sperrscheibe (24, 26)
gedrückt werden kann, dass der Sperrstift (28) in
eine Ausnehmung (32) in der Sperrscheibe (24, 26)
eingreifen und dadurch eine Drehung des Drehgriffs
(14, 16) sperren kann.

3. Schaltvorrichtung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
in der zweiten Schaltstellung AUS der Drehgriffe (14,
16) des ersten und zweiten Schalters (10, 12) der
Übertragungshebel (30) der Sperrmittel (18) des ers-
ten Schalters (10) in eine Stellung geschwenkt ist,
in der eine Drehung des Drehgriffs (14) des ersten
Schalters (10) freigegeben und über die Kraftüber-
tragungsvorrichtung (22) der Übertragungshebel
(30) der Sperrmittel (20) des zweiten Schalters (12)
in eine Stellung geschwenkt ist, in welcher der Sperr-
stift (28) der Sperrmittel (20) des zweiten Schalters
(12) in die Ausnehmung (32) der Sperrscheibe (26)
eingreift, so dass eine Drehung des Drehgriffs (16)
des zweiten Schalters (12) gesperrt ist.

4. Schaltvorrichtung nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
in der ersten Schaltstellung EIN des Drehgriffs (14)
des ersten Schalters (10) und in der zweiten Schalt-
stellung AUS des Drehgriffs (16) des zweiten Schal-
ters (12) der Sperrstift (28) der Sperrmittel (18) des
ersten Schalters (12) zumindest teilweise in die Aus-
nehmung (32) der Sperrscheibe (24) eingreift, so
dass über die Kraftübertragungsvorrichtung (22) na-
hezu keine Kraft auf den Übertragungshebel (30) der

Sperrmittel (20) des zweiten Schalters (12) ausgeübt
wird und der Übertragungshebel (30) der Sperrmittel
(20) des zweiten Schalters (12) durch eine Feder in
eine Stellung geschwenkt ist, in welcher der Sperr-
stift (28) aus der Ausnehmung (32) der Sperrscheibe
(26) der Sperrmittel (20) des zweiten Schalters (12)
herausführt ist, so dass eine Drehung des Drehgriffs
(16) des zweiten Schalters (12) freigegeben ist.

5. Schaltvorrichtung nach Anspruch 2, 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
in der ersten Schaltstellung EIN der Drehgriffe (14,
16) des ersten und zweiten Schalters (10, 12) der
Übertragungshebel (30) der Sperrmittel (20) des
zweiten Schalters (12) in eine Stellung geschwenkt
ist, in der eine Drehung des Drehgriffs (16) des zwei-
ten Schalters (12) freigegeben und über die Kraftü-
bertragungsvorrichtung (22) der Übertragungshebel
(30) der Sperrmittel (18) des ersten Schalters (10)
in eine Stellung geschwenkt ist, in welcher der Sperr-
stift (28) der Sperrmittel (18) des ersten Schalters
(10) in die Ausnehmung (32) der Sperrscheibe (24)
eingreift, so dass eine Drehung des Drehgriffs (14)
des ersten Schalters (10) gesperrt ist.

6. Schaltvorrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Kraftübertragungsvorrichtung einen Bowdenzug
(22) aufweist, dessen Enden jeweils an entspre-
chenden Halterungen (23) der Übertragungshebel
(30) befestigt sind.

7. Schaltvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Drehgriff (14) des ersten Schalters (10) und/oder
der Drehgriff (16) des zweiten Schalters (12) in der
zweiten Schaltstellung AUS arretierbar ist, insbe-
sondere Ösen zum Arretieren durch Bügelschlösser
aufweist.

8. Schaltvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass
der erste Schalter (10) ein für die Spannungsversor-
gung (40) einer Prozesssteuerung ausgelegter Last-
trennschalter ist und der zweite Schalter (12) ein für
die Spannungsversorgung (38) einer Produktions-
maschine ausgelegter Lasttrennschalter ist.

9. Verwendung einer Schaltvorrichtung nach einem
der vorhergehenden Ansprüche im industriellen Be-
reich, insbesondere für die Schaltung der Span-
nungsversorgung einer Produktionsmaschine.
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